
Nr . 39 29 . Jahrgang

Zeitschrift für die Frauen der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Mit den Beilagen : Für unsere Kinder . — Die Frau und ihr Kaus

Dt« vttexdden erjrhewl wvchenliich
Preis : Monatlich I,z » Mart , Stnzelnumoier ZVPfennig
Äurch die Po » bezog ?» »ieriellührltch ohne Besteilgeld

z. ii >Mark ; unter Kreuzband 4. ZZ Mart

Zuschriiien sin » «n richte » an die
Redaktion der Sietchhest . Berlin SW K5, i ' inbenstraße Z

Fernsprecher : Amt Mortnpiah 147�40
Erpedition : Verlin SWS» , l ' indenstraste z

Die Geldquellen des Reiches
Von Gertruh Lodahl , M. d. N.

I .

Der Krieg hat dem deutschen Volke ein böses Erbe hinter¬

lassen . Aus dem Deutschland der blühenden Ein - und Aus¬

fuhr an Waren jeder Art hat er ein Land gemacht , dessen

Einnahmequellen versiegt sind , und das sich doch gezwun¬

gen sieht , Ausgaben in einer Höhe zu decken , die geradezu
schwindelerregend ist . Auf 24 Milliarden Mark laufender
Ausgaben beziffert sich der Etat des Reiches , ungerechnet
die Abzahlung der schwebenden Schuld und der Summen ,

die das Ausland von uns als Kriegsentschädigung fordert .

Das Finanzministerium sah sich daher gezwungen , der

Deutschen Nationalversammlung diesmal nicht ein Steuer¬

bukett , wie es früher immer so blumenhaft ausgedrückt
wurde , sondern ein ganzes Riesenbect neuer Steuerblumen

zu präsentieren , um dadurch wenigsten ? Deckung der laufen¬

den Ausgaben herbeizuführen . Es ist bei der Zusammen¬

setzung der jetzigen Negierung erklärlich , dasi einem von

Sozialdemokraten stets vertretenen Grundsatz entsprochen

und das höhere Einkommen sowohl wie die größeren Ver¬

mögen in besonders starkem Maße zur Steuer herangezogen

wurden . Die Reichseinkommcnsteuer befindet sich

noch in der Beratung des Ausschusses , ihr Entwurf sieht

eine besonders stark steigende Progression und besonders bei

Kapitaleinkommen sehr hochprozentige ' Kapitalertragsstcuer

vor . Die Sätze der Neichseinkommensteuer , die ja stets die ge¬

rechteste aller Steuern bleiben wird . werden bis zum Höchstmaß

des Eptragbarcn angestrengt werden , wobei natürlich die

kleinen Einkommen verhältnismäßig wenig , die größeren stark

besteuert werden , die ganz hohen Einkommen aber bis zu

einer Höhe von vielleicht Kl) Proz . vollends weggesteuert

werden sollen . Das entspricht dem Gerechtigkeitsgefühl :
diese Steuer wird aber trotzdem nur einen Teil der

Summen ausbringen , die gebraucht werden . Bei einigen
weiteren Steuern ist auf schon bestehende Abgaben zurück¬

gegriffen , es sind aber gleichfalls so starke Erhöhungen vor¬

genommen worden , daß sie gegen früher kaum tvieder zu

erkennen sind . Die Erbschaftssteuer brachte früher

zirka 45 Millionen , nach dem vorgelegten Entwurf sollte sie

Pro Jahr eine Einnahme von 3 Milliarden Mark bringen :

durch Anträge der sozialdemokratischen Fraktion ist ihre

Abgabetendenz noch stark verschärft worden , so daß eine

höhere Einnahme für das Reich zu erwarten ist . Auf kleine

Vermögen ist gebührende Rücksicht genommen , 5l) si Mk .

sind für jeden Erben steuerfrei , in bestimmten Fällen er¬

höht sich diese Summe auf 5lX) l ) Mk . Die Steuerquote

steigt progressiv mit der Höhe der Erbschaft und mit dem

Grade des Verwandtschaftsverhältnisses , in dem der Erbe

mit dem Erblasser stand . Sie bewegt sich in sechs Klassen

zwischen 4 und 15 Proz . anfangend und sich erhöhend auf

35 bis 70 Proz . , und erhöht sich noch weiter um einen be¬

stimmten Prozentsatz , ivenn der Erbe selbst vermögend ist .

Im äußersten Fall kann die Gesamtsteuer 90 Proz . de ?

ganzen Erbanfalles betragen . Der Erbschaftssteuer ist eine

Schcnkungssteuer angegliedert , um etwa geplant c

Umgehungen der Erbanfallsteuer durch Schenkungen zu

verhindern . Die Schenkung unterliegt der gleichen Sleuer -

pflicht wie die Erbschaft unter den ungefähr gleichen Bedin¬

gungen . Dieses Gesetz führt auf einen Weg , der es er¬

möglichen soll , die großen Vermögen der Benutzung weniger

Menschen zu entziehen und die Kapitalien dafür der Ge¬

samtbevölkerung nutzbar zu machen . Nach starkem Wider¬

streit der Rechtsparteien ist dies Gesetz während der letzten

Weimarer Tagung angenommen worden . Dort ebenfalls
noch verabschiedet wurden einige kleinere Steuergesetzc , die

zu den berüchtigten Umsatzsteuern gehören , das ' sind di ;

Zündwaren - , Tabak - , und Spielkartcn -
steuern , crstere den Haushalt , die zweite , den Raucher ,
die dritte den Spieler belastend . Während die letzte uns

ganz wenig Sorgen machte , konnten wir uns für die zweite
schon schwerer entschließen , denn wenn wir auch einen Nn -

terschied in der Besteuerung machen zwischen der teurem

Jmportzigarre und den billigeren Tabaksorten , die von der

großen Bevölkerung geraucht werden , so drückt bei deu

heutigen horrenden Tabakpreisen die Steuer doch erheblich

auch auf den zweifelhaftesten Tabakgenuß . Außerdem wird

sie natürlich auch recht üble Wirkungen auf den Arbeits¬

markt im Tabakgewerbe ausüben , doch all dieser Bedenken

ungeachtet durften wir vor dieser Steuer nicht zurück¬

schrecken , weil die Finanzverhältnisse so liegen , daß wir so¬

gar den Haushalt mit derZllndwarensteuer belasten

müssen , um auch hier eine Deckungssumme herauszuholen .

Die einmalige Abgabe von dem Mehrein -
kommen sowie die auf das Reich zu übernehmende und

stark erhöhte Grunderwerbs st euer sollen ebenfalls

helfen , die Deckung für die laufenden Ausgaben zu über¬

nehmen : die Grunderwerbssteuer ist ja bisher schon vo r

fast allen Genieinden , zum Teil auch von den Staaten er¬

hoben worden . Den Erlös aus der Steuer muß das Reich

daher , um Länder und Gemeinden schadlos zu halten , mft

diesen teilen . ( Schiuh soigy
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Novemberlang äer grauen
Junges Iskr mii ickönen Dsgen ,
Jugencilult >inä lledersck « anz
itlini ru lck�erem Mükegang ,
Cke vir gedenken .
l,iede i ordern , li . iede Ickenken
ilnd der Liebe frückt « irsgen � »

vss ilt uuler Los .

Lonnenlickt in grauen Lagen ,
Lommervind und kerditesilor .

Kinder « scklen uns empor ;

Madcbcn , lliii veriunken ,

Jungenz , jkrer Krnite lrunken ,
Leimen iick nack iriicbem itiagen

Das ilt unier klück .

Dunkles Jabr in dunklen Lagen .

Krieg drictit düilerlok ins Land ,
Keiöt die Jugend iiand von band ,
Nlüuer vor die Kräder .
Lod gekt um , der Lckicklakveder .

Mörder Keiner «nil uns fragen .
Das iit unier Leid .

Deues Iskr mit neuen Lagen .
Morgen giükt in feuern rot :

friede , freude , freideit , Lrot !

Idrer Mutter weinen
wird die Menlcken neu vereinen .

Da » iit unier Äel . nnur �!<»i «r .

Leo Arons
Tic Sozmidemokralic ist jcht die müchtigpe Pnriei in Tenlsch -

I. -. -id, fie ist RegiernngÄportei geworden , und ihr anzugehören

jorden nicht nur kein Opfer niehr . so mancher mag heute ün

Gegenteil daö Bekenntnis zu ihr als das bequemste Sprung -

hteli zu Ehren und Eiellungcn ansehen .

In der Herocnzeil der dcmschen Arbeiterbewegung , in die deZ

uns nun entrissene » Genossen Lea AronS ' Jugend und MauneL -

alter siel . Inar d - M anders . Ter Eozialdenwirat >v, ?r in der

bürgerliche » Eesellschast vers�mt . mchtrauijch ging nmu ihm

aus dem Wege , und cZ geHörle schon ein gcwiger Mut dazu .

sich vssenttich Sozialist zn « ennen . Das ; gar ein UnntversttatS -

lehrer zugleich sozialdemokratischer Politiker Ivar , dlis staird in

Tenljchtand einzig d,?. und es ist deshalb begrcisiich . datz alle

iliegierunaSzöpfe fich vor Enlseyen darüber sträubten .

J > n Jahre lSM erhob das preußische Kultusministerium bei

der philosophischen Fakultät der Berliner Universität , bei der

der Physiker Leo AronS habilitiert war , gegen de » bedeutenden .

von seinen Kollege » hochgeschäbtcn Gelehrten die Ainlage . durd )

seine politische Betätigung gegen seine Bcrussehre als akademi¬

scher Lehrer verstoßen zn haben . Tic ; Fakultät besah soviel

AnstandSgejühl , Arons srei ,zusprechen , da ce „ nie versuchte , aus
die Stildiercirdon agitatorisch cingnwirke » " ni »d „ nach dem Aeug -
u. Z der Fachmänner ein ausgezeichneter jüngerer Elelehrter und

mich dem AeugniS aller , die ihn näher ianuten , ein tadeilaser
Privelcharakter " sei . Doch die Regierung ruhte nicht . Um ihr
Fiel : Arons ' Ausschluß au - Z der akademische » Lehrtätigkeit zu
erreichen , brachte sie im Landlag ein eigenes Gesetz ein , die

berüchtigte „ Lex AronS " , d. rS eine Handhabe zur Emsernung des

gesährtiche » Privatdozenten geben sollte . Die reattioiuire Land -

tagsinehrheit stimmte dem GelegercheitSgesetz zn , und AronS wurde

das Recht zur Ansüvung der Pribaidozcntur entzogen . Taniir

war ihm auch die Möglichkeit ausgedehnter wissenschaftlicher
Weiterarbeit genommen . Der Vorgang ist nicht nur für die

Ttcllnugimhwe der damaligen RegieruitgSlreije gegenüber der

Arbeiterbewegung , sondern vor allem auch für den Mann selbst
charaüeristisch . gegen den sich die kleinlich - gehässige Aktion rich¬
tete . Leo Arons brachic cS nicht fertig , sich , wie das nntcr dnit -

s>l )e» Gelehrten üblich war und noch immer ist , mit „ vornehmer "

Aiisschlicßüchkcit in seine SpeziaUvifscnschast zu vergraben , so

ties er ihr mich craeben war nird so bedeutende Erfolge er hier

schon errungen hatie . Cr war kein bloßer Fach - und Schreib¬

stubengelehrter . er war ein Mensch mit leidcnschastlich glühendeiu

Herzen , erjüllt von reinster Menschenliebe , durchdrungen von
dem Bewußtsein , daß es die erste siitiiche Pslich ! jedes ciozelnen

sei , mit dem E' irfatz seiner ganzen Kraft mit an der Lösung der

gesellschaftlichen Probleme zu arbeiten .

Aus reichem Hause stammend , von hoher wisseirschaftlicher Be -

sähigung , gab er sich doch nicht gleich der großen Mehrzahl seuttr
Kameraden in der ' Studentenzeit jugendlüh sorglosem Genießen
hin . Schon damals quälte ihn das Problem der sozialen Un¬

gleichheit , und er vergrub sich in alle WirtschaftSlheorien , die
einen Ausgleich der Klassengegensätze zu verheißen schienen .
So wurde er zunächst Anhänger der sogenannten Bodenresorme »
bewcgnmz , die damals viele ju : tge suchende Geister in ihren
Bann zog . Rastlos wciterdeniend erkannte er bald deren Be¬

grenztheit und sand den Weg zum Marxismus . Aber nicht auf
die Wissenschaft ! iche Erienntuis allein kam eS ihm au . Wie die
innere Rnslchnung dcS sittlichen Gefühls gegen die Ungerechtig¬
keit der Kiaffenscheidnng die bewegende Kraft für seine sozialen
Studien war , so fühlte er die Pflicht nn » auch an seinem Teil ,
praktisch sür die Besjeruitg der sozialen Zustände zu wirken . Er
trat in die sozialdemokratische Partei ein und stellte ihr sei »! :
Kraft zur Versügnitg . Bis zu den Jahren schwerster Krankheit
hat AronS niemals aufgehört nach den verschiedenften Richiungeir
hin im Dienste der Sozialdemokratie zn arbrnen .

Er war ein wundervoller Lehrer . In zahlreichen Vorträgen
in der Arbeitcrbilduugsschule . an deren Gründung er beteiligt
war , in naturwifsciischaftlichen Kurse » , in den von ihm geschaffenen

schönen Weihiuuhtsbücherauöstellungen im GewerkfchastLhaus ,
überall gewann er durch dis selbstlos hingebende , gütig ver¬

stehende Art , mit der er sich in die Seele seiner Hörer ver¬

senkte , die Herzen der Arbeiter und Arbeiterinnen , überall suchte
er in ihnen zu werken , wovon er selbst so ganz erfüllt wart den
Ginnte » an die erlösende Kraft deö Geistige » jm Menscbcn , der
ihn » zugleich dar Glaube an bei , Sozialismus war . Denn was
Leo AronS Sozialismus nannte , das war ' in Wahrheit der
Geger . iatz zu der Welt der materiellen Interesse », des egoistischen
GeiviniistrcbcnS , in der wir beut « noch so gut wie damals
leben . Tie sozialistische Gesellschaft bedeuietc ihm eine ( Gesell¬

schaft der Gerechtigkeit , Brüderlichkeit und Dienschentiebe , in der

jeder sür de » anderen eintritt , jeder seine Arbeitskraft , sein
bestes Können in den Dienst dcS Ganzen stell : . Ter Klassen¬
kampf war ihm wie Karl Marx nur das wirtschaftliche Mittel ,

nch diesem Sozialismus anzunähern , dessen sortsdireitendc Ber -

wirtlichung indes sorlsch reitend die Solidarität aller

GesellschastLglieder an Stelle des Klassenkampfes setzen müsse .
Freilich konuie AronS , der strenger sachlicher Denker war , nie

versuch ' » , dieS sozialistis . be Ideal ans »lopistischeni Wege durch¬

zusetzen ; er sah Welt und Menschen nicht durd ) phantastisch ver¬

zerrende rosenrote Brillengläser , sondern mit dem scharf be -

ciacht enden Blnk des wisicrrschrsrlichen Forschers . Deshalb Wae

er Realpolitiker . Er wußte , daß die gesellschaftliche Entwicklung

sich nicht in gewaltsamen Sprüngen , in vorgezeichncrer schnur¬

gerader Linie , sondern in lebendiger Triebkraft , von zahlreich »

verschiedenen PnnNcn her vollzieht , daß ost gerade im Kleinsten
und scheinbar Nüchternsten der Saure zum Größren und Wesent -
lichsten steckt . Ihm bedeutete der tönende Phrasenschwall �der

übrichen Versainnilungsreden nichrS , hinter dem sich meist nur
der Mangel sachlichen Wissens , konkreter Dcnkbegriise und flarcn

Ä,lchn » ungSver : iiöj >enS verbirgt . Dagegen sah er irr der blüben -

de » Gewerkschaft� - urrd GenossenschaslSvenvanng , in der allivcn

komniuualerr und parlamentarrschen GesetzgebungSarbcit die

eigentlich revolutionären Mittel der Arbeiierklasse . Diesen

Z. l >c : gcn der Bewegung widmet ? er fich deLhaib an erster Stelle .
als ihm der erzwungene Rücktritt von dem aiadcrnrschen Lehr¬
amt mehr Mnße für die Parteitätrgkeit üvrrg ließ . Lange
Jahre tmre AronS Mitglied der Bcriiiicr Stadrvero ' rdnetenvcr -

samwlnng , ciireö der Mitglieder , dlx nicht bloß Reden hielte »,

sondern wettuolle , von allen Parteien hochgeschätzte sachliche Ar¬

beit leisteten . <Gai >z besonders lag ihm das Volks - nnd Fort -

bildrmgsschulwesen am Herzen . ) Die Gewerkschaften verdiinken

ihm außerordentlich viel . Ohne seine Hilf « hätte das Berliner

C' ewcrtschajtShauS nicht geschaffen werden köimc » , und zahl¬

reiche seiner schönste » Einrichtungen find nur auf Arons ' Nu -

rcgung zurückzuführen .

In der inneren Politik ist er vor allem durch seinen jahre -

langen Kamps sür die Bcteriignng der Partei an den Waiden

zurr » Preusstsche » Landtag und spifter durch die eingebende Be -

ha ' chluuN der speziell preußischen Probleme bekanirtgewordcn .
Seine SieUungnahure in diesen Fragen deckte sich mit feiner

gesamten poirtischen Atischauungswcisc . - c belämpjte auch hier

die llusruchibe . n' eit der reinen AblchnungI - und Temonstrations -
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Politik , wie sie die Partei in sehe mißverständlicher Auffassung
der niarxMschen Ledre jahrzchnkiaug detrieb : er ivollie

schaffende politische Arbeit . Die Partei bestätigic durch die

Aufnahme seiner Ideen nachträglich deren Richtigkeit , »nie sie
unter dem Zwang der forkschreitendcn Cnkwickluüg allmählich
»h?e»l politischen Anschauungökreis mehr und mehr ( leider oft aus

ihrem politischen Zusammenhang gerissene ) Eiiizelskücke aus der

fficichgerichteten sozialistischen Aufbaupoiitik eingliederie , die die

. . Sozialistischen Monatshefte " in larrgcr Arbeit schufen . AronS '

Auffassung des poliiischen Weges , de : zur Durchsetzung des So -

kialiSmuS führen nrüffc , >oar , wie aus dem eben sagten her¬

vorgeht , der der „Soziatististl - en Monatshefte " aufs engste oer -
loruchl . Wie sie erstrebte er in praktischer Mitarbeit an allen

Ausgahe » des gesellsthaftlichen Lebens dieses allmählich immer
intensiver mit sozialistischem Geist zu durchdrungen , nicht atso
die Verwirtiickurlg des Sozialismus auf die fernen Zeiten zu
vertagen , da das Proletariat die politische Macht erobert haben
werde , sondern in sthüpferischer Tätigkeit den Vau der neuen
Gesellschaft Stiich um Stück selber auszurichten .

Wie zahlreichen anderen parteigenössischen Unternehmungen und
bieten einzelnen matertcll l - edrängten Genossen , so ermöglichte
AronS auch den „Sozialistischen Monatsheften " über anderthalb

Jahrzehnte lang die materielle Existenz . Er erbot sich freiwillig
dazu zu einer Zeit , als cr selber sich noch nicht der dort ver¬
tretenen Gedankenwelt so restlos verbunden sühlre . wie im letzten
Jahrzehnt seines Lebens , wo cr zu ihren l leidenschaftlichsten
Vcrtlinder wurde . Rur well dte Zeitschrist dauernd in der Par¬
tei um . ihrer geistigen Ziele willen angegriffen und verleumdet
wurde , hielt Arons es damals für seine sittliche Pflicht , sie vor
dem matericllen Untergärig zu bewahren . Aus dieser Tat allein
spricht die Grösse und Reinheit seiner sittlichen Gesiunnung . Er
tvar ein wabrhafier Marxist , nicht weil cr wie die grosse Schar
der Wortgiäubigcn in der Partei auf jeden Ausspruch des
Mctstcr ? wie auf ein umunstvsslicheö Evangelium schwor , sondern
toeil er Karl Marx ' Geist in sich irrig , weil die bewegende Kraft

seines eigenen Daseins der Glaube an die Idee war .

Leo AronS gehörte zu den seltenen Menschen , die durch ihr

blosses Sein für den SozialiSnrus werben , weil ihr Leben selbst
lsoziatiSmus , Dienst am Stanzen , Hingabc ist . Gäbe cS nicht

diese rvcnigen , so müsstcn wir daran verzivcifcln , jemals zu einer

sozialistischen Weltordiiuug zu gelangen , denn keine wirtschaftliche
ttliassnahmc allein , und sei sie noch so radikal , kann die Gruno -

fordcrung des EozialiSnnis zur Auswirkung bringen : die Unter -

ordiuing der egoistischen Triebe unter das höhere Gesetz gesell¬

schaftlicher Sittlichkeit .

Denen , die wie Leo AronS unter diesem Gesetze lebten , gebührt die

verehrende Liebe jcdeS aufrichtigen Sozialisten . W a l l h Zepter -

Wie sich die Revolution vollzog
n .

Für den Nachmittag des 7. November im, reu die Protetarier
Münchens zu einer grossen Kuudgebung ans der Thercstenrvicse
ansgefor - dert Ivorden , In der Luft aber lag mchr . In den Gc -
sichtern stand inehr als blosses Friedenzhofscn . he » Mienen
der Besitzenden sprach l - ben - dige Sorge um Hab mid Gut . Die
Kundgcbuirg fand stall : die Ansprachen der Führer riefen be¬
geisterte Zustimmung hervor . Dann formte sich der Zug .

Eine lauge schwarze Masse zog durch die Stadt . Tram¬
bahnen und Fuhrwerke standen still . Zuschauer schlössen sich an .
Wenig Gaffer zeigten sich an den Fenstern . Ihne » bebe nieten
laute Zurufe die Schamlosigkeit ihres G- ebahrens . Denn wahrlich
nicht um Volksbelustigniw haudeitc es süb .

Ter Zug strebte zur Ncsidcnz . Die tauge schmale Strasse
vor ihr wirkte wie eine bange LAust , durch die daö Volk mußte .
ES zog hindurch und hielt das Aauncr bock . Nicht wie hass -
crfüllte Schreie klangen die Rufe «lach Frieden , Freiheit , nach
Abdankung und Sicpublik , die Rufe ! Hoch ! Nieder ! Sie klangen
wie das Stöhnen eines Volkes nach Erlösung ans nncrmcsslichenr
Jammer . Am Abend wurde » die Kasernen gestürmt . Die ganze
Nacht hindurch »var die Stadt in Beivcguug . Am Morgen ver¬
kündete das ZettuugSblait : den Freistaat B>at >ernk

L a sst uns ihn h o ch h a t t c n k Dr . Sophie S ch ö f c r<

Es ist nicht in dein wünschenswerten Masse belanntgeword ' Nl
und im Gedächtnis haften geblieben , von welch uugcbeurer Be¬

deutung cS war , oass die rheinische Soziatdeluokratie in den tri -

tischen Novemberlagen 1V18 schnell und beherzt zugriff . Ich be¬

haupte nicht zuviel , ivcun ich sage : Da ? Schicksas von Hundert -
tausendcn lag in den Händen de ? Arbeiter - nnd Soidatcnrat »

Kölu .

Der Eleist der alte » mMärifchen Herrschaft , der Geist der

politischen <e <nerose hatte ja nicht in Rechnung gestellt , daß eines

TagS der Znsammenbruch kommen könnte . Ilnd als cr , für biete

überraschend , von vielen ober auch prophezeit , da trmr , da gab ' S

im Genrralstnb nnd den , wichtigsten lxercZknoteiipnntt Köln

nicht einen Plan , nach dem ein beschleunigter Rückzug , ein

Retten von Menschen und Material , vorgesehen tvar . Als dann

dte Bedingungen des Wafsenstillstands bekannt winden , als die

Räumung des besetzten GevietS erfolgen ninsste . da ist da ? schier
llcbermenschlichste in Köln geleisiel worden . Zivilbchördeu , Eiou -

vernement und Arbeiter - und Sotdatcnrat arbeiteten

Tag und Nacht . Mancher Genosse , mmicke Genossin ist in diese »
kritischen Wochen Tage und Rächte bintcrriuander nicht aus den

II � Feuilleton i » »

Nie gross für üick üu seiest , vorm 6zn ? en bist äu nicblig :

vocb s >5 ckes tisn/ . en gsicä bist ctu nls liieinste ; «üchtig .
ttlia�rl

Revolution des Geistes
Bon Earl Diesel

III .

Wer wlirc noch im Kveifel darüber , !>>ss ein dermalen re -

bolutionärc ? SIrrben , ein derart in die Zukunft greifend ts

Wirken , ein so gewaltiges Ringen , das sich nach der einen

Seite allein ciitgegensteilimt . alles von sich loszulösen bemüht
»st, tmö ttmi hindernd » nd fesselnd sich anzuhängen sucht , —

das nach der auderen Seite sieghaft in frohe srern . ' n nvist

und alle ? innwirst >lud stürzt , was Gefühl nnd Verstandes -

nemässes Urteil als schlecht t : nd niinderwertig , als gcaiein .

»üedrig und nnschon bezeichnen , rein ästlxtisckvr h�t - tr ist .

M doch dieses Wollen und Wirken , ist doch dieser tstanen -

l�fi - kindliche Drang nach vollkontmcncr Erfüllung , nach ein -

lachster Schönheit nutcr Schmerzen hervorgegangen aus dem

ureigensten chaotischen Für nnd Wider , dem betäubenden

Dirrckelnaildec tausendfältiger , einander widerstreitender

�»npfindungcn . Sehnsüchteik lind Neigungen . Welche unend «

schen Mühen der Seele und der Vernunft kostet es den «

Menschen, sich aus der umklammernden Aeblichkeit seiner

mannigfachen Neigungen zu befreien ! Welcher grosw , lwoeu -

tende Sieg liegt in der anfangs so bitteren » ud dann so be¬

seligenden Erkenntnis der eiiisach gros ' grtigen Wahrheit : dast
vositiv verWolle Arbeit nur von denk geleistet werden lnnn ,

der es fertig brachte , seine üppig treibenden , auSeinaudcr -

schtvankenden Neigungen liberzuleiten in die feste , besinninte
Form starker WilleriSziele : der es verstand , seine ansang ? un¬

klaren , ihm selbst imbewnklen Absichten zu läutern : sein gei¬
stiges Leben ans einen Punkt zu konzwineren . der . über

dem durchschnittlichen Niveau des Allgcmein - Menschsichen
stehend , auf dasselbe hcrabstrahlt als ein schone ? Ideal . d<i ?

nicht in den Sternen liegt , sondern d- aS ' zu verwirklichen ist .

wenn alle nach isim trachten . Und wie beglückt die unmittel¬

bare Folge der mülnam errungenen Erkenntnis : nur der . dem

Ncigungsfreiheit zum festen Willens - und Leb. ' nsziel wurde .

ist zum Wissenden geworden : ihn trennt eilw Kluft
von jenem , der sein Dasein in Uunftschiedenheiten vertastet .

der „ nur den Schein des Wissens " besitzt , dessen Meiuung

. . von Leiden ickiast bestimmt und umgebogen werden
" kann

und dessen trügerischste Meinung c ? ist . sich selbst als eine

Persönlichkeit anzusehen , in deren Händen die . Herrschast der

Welk ruht .
Rur dem Wissenden , nur dem von Neigungen Befreiten ,

dem ehrlichen und freudevollen Mensckien . der da ? Ziel seines
Leben - - rein nnd h. str vor sich aiftge « stanzt erlstickt , — nur stmi

tiürd der erkenntniStiefc Willen zuteil , nicht nur mit der Hle -

walt eines plötzlich ausbrechenden und ebenso Plötzlich ver -
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Kleidern gekommen . Wo war damals das » Note Kreuz " ? Wo

waren die Tomen vom Varcrlandischen Frauenverein ? Unser «
Arbeiter , unsere Sienossiilnen gaben Rat und Auskunft au die

vielen , die im Strudel jener Tage Hilfe brauchten . Sie noren

es , die den mit unserer Unterstützung funktionierenden Behörden
die unbeschreibliche Arbeit der Unterbringung , Versorgung und

Verpslegung der Soldaten abnahmen . Was ist in jenen Tagen
bereits gelästert worden über die » neuen Herren " . Wer hat sich
mit Verleumdungen und Behauptungen würdig - jenen leicht¬

fertige » Spottzungcn zugesellt ? All «, di « in den kritischen
Stunden hinter geschlossenen Fcnst « ' laden Aengste vor dem

jüngsten Gericht ausstanden ! Sie haben ein kurzes Gedächtnis ;

titeschichtsunterrubt , den sie erben müßten , begreifen sie nicht .

Nach der Art eigensinniger Kinder beharren sie auf einer falschen

Formel . Und ihre Formel war und ist ' - Das Alt « mar das Nich¬

tige , Alleinseligmachend «, Gottgewollte . Immer wieder müssen wir

ihnen nachweisen , wie kläglich sie in jenen Stunden versagten .
aber auch versagen mussien , weil der Laus der Geschichte sie in

raseudeni Tempo überholte .

Daß sich die Umwälzung in ganz Teutschland so unblutig voll¬

zog , ist das Werk der deutschen Sozialdemokratie . Daß der Rück¬

marsch unserer Truppen unter Vermeidung von Menschen - und

Materialverlust sich vollziehen konnte , ist das Verdienst der

rheinischen Sozialdemokratie ?

Diesen gute » Anteil am Verlauf der Revolution kann nie¬

mand der rheinischen Arbeiterschaft streitig mache » . Daß tau¬

sende Soldaten vor dem Martyrium , noch zuletzt ßiefangene zu
werden , bewahrt blieben , ist neben anderem ihr V- rdieüst . Dag
dem Staat Millionen an Heeresgut erhalten blieben , mutz ihrer
Hilfe gedankt werden .

Im rasenden Geschehen jener Tage ist manches unterlaufen ,
was der ehrsame Spießbürger dick ankreidet und deshalb als

Hauptiacki « ansieht .

Wir Sozialdemokraten aber wissen , was die Hauptsache

war , und wir wissen immer , was in den Feilen der Not

teS Vaterlandes unsere Pflicht war . Tie taten iv >r am

S. August 1914 . Aber ' �am S. November 1918 taten

wir noch mehr als nur unsere Pflicht .

Elisabeth Röhl .
15

Der vergangene Polizeipräsident von Berlin » Herr von Jagow ,

ließ , als di « Berliner Arbeiterschaft für das gleiche , allgemeine ,

geheime und direkte Wahlrecht in Preußen demonstrieren wollte ,

durch Säuleuanschlag verkünd . m: » Die Straße gehört dem Ver¬

kehr , ich warne Neugierigel " Und die Berliner Arbeiter schlugen

stum mendeu Sturmes alles Bestehende zu stürzen , sondern

vor allen Dingen an die Stelle des Erstiii inten und Zer -
triimmcrten ein Neues zu stellen von reincrrm , höherem

Werte , edleren Formen . Er wird zum Bildner dessen , was

rn klaren Vorstellungen seine Seele ersüllt und bewegt , und

all sein Mühen und Schassen um Neu . ' s , Besseres , Holreres

wird und kann nicht bloß Geltung haben für ihn , der es zu

erreichen und zu verwirklichen trachtet , — wird und kann nicht

nur allein Geltung haben für einen zahlenmäßig kleinen

Kreis von Menschen , in dem die schönen Ideen seiner Persön¬
lichkeit wirkend sind . Ganz selbstverständlich erstreckt sich —

muß sich erstrecken — seine durchwirkende , durchgeistigeude ,

bildende Tätigkeit auf das Universale ; ohne zu verflachen um -

faßt es die Menschheit , — durchaus im Sinne Bruno Eelbos :

Erwacht l

Ihr Völker !

Strebt emvor zum Lichte !
Der freien Menschheit freie Bahn !
Die schlvarze Binde reißt vom Angesicht, . .
Zermalmt die Lüge und den Wahn !

Verlacht ,

Was ihr im Stumpfsinn laug bewundert ;
Tie morsch geword ' ne Forin zerbrecht !
Ernchtet für das kommende Jahrhundert
Eilt Heiligtum dem M e n s ch e n r e ch t .

ihm ein Sckmippchen und demonstrierten doch , nur nicht da , wo die
Truppen des Herrn von Jagow Neugierige suchten .

Herr von Laisingen weiland Oberster Besehlshaber m den

Marken , verkündete den Berlinern am 7. November 1318 : „ Ich
verbiete " sdie Bildung von Arbeiter - und Soldatenrätcn — die
Revolution — ). Er spottet seiner sckbst uird weiß nicht wie . In¬
dem er verbietet , kündigt er an , wogegen sich seine Seele vergeblich
wehrt . Gutmütig duldete der Berliner mit der Selbstsicherheit
dessen , der weiß , was er will .

Damals , zu Herrn von JagowS Zeiten , hat Berlin gelacht
und mit den Zähne » geknirscht zi�zletch .

Tietcs Mal . Berlin , erlebst dn etwas ganz GroieS , Unver -

geßlnves !
lieber den Asphalt jagt es im Auto , eiligen Schritt « seht ' s

über den Bürgerftcig . Auf sehnigen Armen tragen Matrosen die

Freiheit durch die Straßen . In zwei Tagen werde » sie fallen ,
die preußischen Zw: ng - llris .

Am 9. November beschließt die Berliner Arbe tcrschast den

Ecneralstreik . Um 9 Uhr morgens formieren sich hie ersten Ar¬

beiterbataillon «. Männer und Frauen , auf dein Aleyandervlatz .

Zunächst gelst ' s . voran das Banner der Freiheit , dl « rote Fahne »

nach der Kaserne dcS 1. Alerarder - Garde - Negiments . Em O stizi ««

schießt auf die Menge — ein Todesopfer . De Mannschaften

schließen sich der revolutionären Arbeiterschaft an . Nun geht ' S
von uaürne zu uoferne . üneiall glalie llcbrigabe der

Truppe »
Uni 1 Uhr mittags verkünden Anschläge an den Säuken die

Abdankung Wilhelms II .

Von Jagow — Linsiiigen — Monarchie — preutzischs Panop¬
tikum — Revolution ! Rachmittags gegen 2 Uhr rutt Phckipp
Schidemann vom Balkon des Lesezimmers im Neilbst rgkg . ' bänd «
die Republik aus . In kurzen , markigen Sätzen verkündet er der

zu Tausenden zäblenden Menge , daß das deutsche Volk auf der

ganzen Linie gesiegt hat , der Militarismiis erledigt ist . die Hohen -

zellcni abgedankt haben , Ebert zum Reichskanzler ausgerufen und

zur Bildung einer neuen Regierung , der alle sozialistischen Par¬
teien angehören werden , beauftragt ist

„ Es lebe di « R�vubltkl " braust ' s über den Königsplatz , den

Gespenstern der StegeSallee die Posauide des jüngsten Gerichts ,

uns aber die Stimme der Auferstehung .

Nachmittags stehen die Straßenbahn « » still . Mich dukd «t ' s

nickst zwischen den Wänden . Ich muß hinein in den Sturm , der

alle Hohen und Tiefen der menschlichen Seele auspeitfckst .
Es ist 5 Uhr nachmittags . Mit der Stadtbahn bin ich bis zum

RIexandcrplatz gelaugt Durch dtp Königstraße und die folgender »

Slraßcnzüe « wandle ich unter unzähligen Menschen hinunter bi- -

zun , Schloß . Hier stoßen wir auf neue Menschenmenge, ! . Karl

In reinen Flau « inen schmiedet den G� - , sn

Zu hohem Werk des . Hammers S�ß '

Und ans den Tempeln ,

Tie in Schutt versänken ,

B a n t T h r o n e neuem Ideal .

Wenn im bisherigen Verlaufe von Nevolutionen gesv, ,

wurde , so geschah das in ziemlich allgemeinem und umsasten -

dem Sinne , imnier aber ohne Berücksichtigung von derartigen

Ereignissen politischen Charakters . Während jedoch die eigent¬
lichen geistigen Ilmwälzimgcn , ihr Uriprimg , ihr Verlans und

ihr Ziel , vor allem aber auch ihr Zusammenhang mit einer

bestimmten Persönlichkeit weiter unten die dringend not -

» vendige Berücksicht gnng finden werden , fei jetzt zur Ersparnis
von Umwegen mit ein paar Sätzen der recht engen Beziehun¬

gen gedacht , in denen Aesthetik und politische Revolution zu¬

einander stehen .
Ein Zweifel kann , wie einiges Nachdenken lehrt , über diesen

Znsnmmenliang nicht bestehen . Es mag sonderbar genug er -

ickwinen , mag sich geradezu paradox anhören ; aber auch Pols -

tische ( und ebenso wirtschaftliche ) Umwälzungen radikalsten

Charakters und Aesthetik schließen einander nicht aus . gehören
vielmehr in einem gewissen Sinne , der sich genau bestimmen

läßt , recht innig zusammen , find ineinander verwoben und

verschmolzen , ohne daß das eine oder das andere die ihn ,

eigentiimliche Klarheu eiiwüßt , und dokumentieren amh in

dieser Hinsicht auf solche Art die Gemeinsamkeit . — besser und
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Li ?bk: »echt hat von eimm der Balkons herab gesprochen . Ueberoll

Hschstimmnng ohne Ueberschwang . Im Zirkus Busch soll eine

Versammlung sein . Ich schtießc mich einem Zuge dorthin an .

Bei der Schlohbrücke begegnen wir einem aus der Stadt kom¬

menden Zug . Wir begrnften uns mit einem . Hoch die Republik ! ".

Unter dem Geläute der Domglocken , die den Sonntag einläuten

sollen , voran die ooten Fahnen , marschieren wir feierlich dahin .
Aieine Seele deklamiert : . NnS der Kirche heiliger Nacht iverden

sie alle ans Licht gebracht " . Da — mein Herz seht aus um einen

Schlag . War da nickrt ein Ton unter dem Geläut wie der Knall

aus dem Lauf eines Gewehrs . Niemand außer mir scheint ihn

gehört zu habe ». So nehme ich zunächst eine Sinnestäuschunq
an . Langsam schieben wir uns in den Zirkus hinein . Eine so

feierliche Menge saß noch nie vor der Arena . Und die Glocken

läutcn noch immer — und nun höre » wir es deutlich : dazwischen

falle » Schüsse . Ich hatte mich also nicht geirrt . Ekel steigt in

mir auf , namenloser Ekel — im Schuhe der Dunkelheit , im schall -

dämpscnden Schuhe der Glockenschläge , die sie IM ig gepriesen ,

schießen reaktionäre Ldffiziere aus das unbewaffnete Volk . Ein

Mann tritt t » die Arena und fordert toafseufähige Männer auf ,

sich zur Turchsuchang der Scklvßgejzend zur Bersügung zu stellen .

Sofort ist ein « startliche Formation zur Stelle . Kaum ist sie abge¬

zogen . tritt aufs ucue ei » Mann auf und bittet die Versaininlung

auscinanderzugecheu , um den Neaktionären keine Gelegenheit zur

Alirichtuug eines Blutbades zu geben . Der Äv�ug vollzieht sich

in vollster Ruhe und Ordnung .

Der Geist des Dichters Zerfaß : ,, Unseres TageS wollen wir

uns sreuen und siegen " , waltet über dG Menge .

Am nächsten Tage schon werden die reaktionären Offiziere
und Anhänger der Ingendwehr unschädlich gemacht — nicht ganz

ohne Opfer auf der Se ' te des revolutionären Volkes . 17 Menschen ,
idarunter eine junge Frau , fallen . Nni Lk). November bestatten
wer sie ans dem Friedijof der Märzgesa Ilenen . Die Arbeiterschaft

ehrt die Toten der November - Nevoliltion durch ein Geleit , wie es

Berlin noch nie sah . Minna T o d e n h a g c n.

(Schllch solch)

Eine flsmmenckc s�elin . lcsipestel che ?eit rukig weiter , unbekümmert

» m ä. is Lekläkke bisiizer psgffcsien unä �unkerlein äz unten , lllie

heulen >ie jeäesmz ! , wenn sie iick clie Lchnauze verdrsnnl un äem

fuüe jener Zieiin , oäer wenn cliese ihnen mit ! unveri ' hens sui c>:e

siöpse trat , cksg äns oblkure List herauslprilz : te ! Ihr Lrimm ivenciet

sich cktinn um w lückiicher gegen einzelne lsinäer «1er eleit , unck,

obiimitchtig gegen äie Klasie , lucke » sie an Inäivickuen ihr feiges

M tchen HU kühlen . beinricv beine .

Aus unserer Beweg u na

Tie von Hugo Heimann am 2ö. Oktober 1Ug in Berlin ge¬
gründete und seitdem aus eigenen Mitteln sortgesührte Ssfent -
lichr Bibliothek und Lesehalle muh geschlossen Iverden , da Ge¬

nosse Heimann infolge der veräiidcrte » Zeitverhältnisse nicht mehr
in der Lage ist . das Institut weiterzuführe » . In den zwanzig
Iahren ihres Bestehens find von der Nnöleih - Bibliothek rund
I goVOOl Bände verliehen worden . Die Lesehalle mit den standtg
ouAiegenden 520 Leitungen und Zeitschristen jeder Art und

Richtung und der 2118 Bände zählenden Nachschlagsbibliothet
wurde in dieser Zeit von 1 1llllllyg Personen benutzt , so daß die

Gesainizahl der Besucher in dieien 20 Jahren nicht weniger als
2100 000 Besucher betrug . Im Interesse wahrer Volksbildung ,
der dieses auch für Vettin einzigartige Institut diente , geben wir
der Hoffnung Raum , daß früher oder später diese segensreiche
Einrichtung mit Mitteln der Allgemeinheit weitergeführt wird .

Im Auftrage des Weimarer Parteitages und der Bezirks -
leiterkonferenz arbeitete der Hauptvorstand des Verbandes der
Arbeiterjugcndvereine Deutschlands neu « Satzungen aus , welche
die Organisation unserer Iugc » dbe : o « gung auf neue Grundlagen
stellen . Sic lauten :

Eabiittgen des Verbandes der Arbeiterjugendvercine Deutschlands .

1. Ter Verband der Arbeiterjugcndvereine Deutschtands will

seine Mitglieder im " Geiste der sozialistischen Weltaiischaunng
zur politischen Selbständigkeit erziehen und ihre wirtschaftlichen
uud sozialen Forderungen , besonders die Durchführung eines

wirlsamen Jugendschutzes , vertreten . .
2. Tic Grundlage des Verbandes bilden die örtlichen Arbeiier -

jugcndvereine . Diese schließen sich zu Bezirken zusammen , die
in ihrer Gesamtheit den Verband der Arbeiterjugendvercine
TeutMands bilden .

3. Die Leitung des Verbandes abliegt dem Hauptvorstand , der
«iis fünf Vertretern der Arbeiterjilgendvereinc und sünf Ver¬
tretern der Partei besteht . Die Pertreter der Partei werden
vom Parteivorstand , die Jngendverlreter vom Arbeiterjugend¬
verein des Perbandsvorortes bestimmt .

Neben dein Vorstand besteht ein Reichsansschuh aus 15 Per¬
sonen . der zu wichtigen Entscheidungen vom Hauptvorstand her »
anzuziehen ist .

Die Reichskonsercnz setzt sich aus den Vertretern der einzelnen
Oezirle zusaninicn und wird jährlich mindestens einmal zu -
sammenberufen .

1. Der Bezirksvorstand wird ans der alljährlich stattfindenden
Hailptversammtung des Bezirks gewählt ; er setzt sich zu gleichen

richtiger : die Verbind, , ktg , Verknüpfung von rein prakli scher

Tot und ebenso reiner idealer Forderung .
Um zn erkennen , daß cS sich hier tatsächlich um einei . Zu -

sammenilits ; zweier Erichcinungen handelt , die sica scheinbar

streng gegensätzlich zueinander verhalten,� genügt es , an den

ursprünglichsten Ansaaügspunkt und an das nach langsam

eingetretener Klärung sich enthüllende Endziel der einen von

ilmen . der iealistlscl )en Tat , zu erinnern . Mindestens an dein

Endziel läßt sich der Zusammenhang deutlich erkennen bet

jeder der politischeil und ökonomischen Ilmwälzuilgcn - - von

mir , wie gesagt , als „praktische Tat " bezeichnet , um den Gegen¬

satz fühlbarer zu gestalten — ergeben sich bedeutsame Folgen ,

die scharf auf den im Endziel verborgenen ästhetischen Kern¬

punkt hindeuten .

Viele freilich , denen Nachdenken über Tinge dieser Art

gleichbedeutend zu sein scheint mit körperlichen Schmerzen .

werden mit Gleichgültigkeit darüber hinweg zu der pe aklein

interessierenden Tagesordnung nbeugehen und sich weder um

revolutionäre Folgeerscheinungen , noch deren epentuelle Ju -
ia unienhänge tnmmern . Fn Wahrheit aber ist die Bedeutung

von Gegenstünden dieser Art infolge ihres politischen , histo

tischen und ästhetischen Charakters doch ollzngroß , als das ;

man sie bei einer ernsthasten Betrachtung ignorieren könnte .

Denn es gilt ja eine wertvolle Feststellung :
Daß in den Auswirkungen auch der brutalsten Politi -

scl ) cn kund politisch - ökonomischen ) radikale » Umwälzungen , in

den Ausstrahlungen ihrer durch eine Fülle von ungeheurem

Schrecken und namenlosem Elend erkämpften Ergebnisse stets
in höherem oder geringerem Maße der Vollendung Erfüllun¬

gen längst aufgestellt gewesener ästhetischer Forderungen ge¬

geben sind . Selbst wenn das aber nicht zuträfe , wenn kraft
irgendwelcher Umstünde die revolutionäre Kmft gewaltsam be¬

schnitten wiirde , müßte doch die Revolution als Neubelebenn

gelten , die mit gekvaliigsten , berauschendsten Mitteln verschüttet

gewesene heilige Grundsätze , helwe Forderungen der Menschheit
in die ermatteten Gehirne peitscht und sie mit der fürchter¬
lichen Kraft der Brutalität zur Wiederholung ewig herrschen¬
der Bekenntnisse zwingt . Diese Bekenntnisse und Forderun¬
gen aber sind rein und unbefleckt von allein Blute , ans dem

sie emporsteigen ; es sind die heißesten , edelsten Wünsche der

Menschheit , in ihnen vereint sich die gewaltige Menschheits -

sehnsuäit nach Vollendung , nach Güte und Cchönheil .
All das kann natürlich in keiner Weise irgendwelche Ent¬

schuldigung des Blntransches und seiner unmittelbaren trau¬

rigen Begleiterscheinungen sein . Alle Ex' waltsamkeiten wer¬

den stets ihre Verdammung finden , mag es sich nun um solche
handeln , die den Ranbgelüsten herrjciiender imperialistischer
Klassen entströinen . oder um andere , die ihre Ursache in der

Gegenwilstnng haben , die von den unterdrückten Klassen jenen

entgegengesetzt wird .

Der Aesthet wird alba , Auswüchsen solcher Art , allen ver¬

derbenbringenden Ausflüssen menichliclier Leidenschaft ab¬

lehnend gegenüberstehen , wie er überhaupt alles ablehnt , was

seinen Grundausfassimgen , die wir gleich näher kennenlernen



Zw Die Gleich bcit Nr . ZS

Teilen miS Vertretern der Nrl ' citerjueendvcreinc und der Par¬

tei zu sammen .
Die Hauptversammlung hat in ollen Angelegenheiten des Ve -

girkcS die lc�te Entscheidung . Sie wählt ferner die Vertreter

des Bezirkes zur RcichLlsnfercnz nach einer vom Hauptvorstoirv -
und SietchSauSschub gctncinsam sesizusctzcirdcn Eiafsel .

S. Die Organe des Verbandes sind die „ Arbeiler - Jugerrd " ,
die allen VrrbandSmitglkedern siir den Mitgliedsbeitrag geliefert
»vcrden muh . und das „ Rundschreiben " . daL für die Funktionäre
des BerbalrdeS liestimmt ist .

ö. DaS Geschäftsjahr des Verbände ? beginnt am I . April .
Die OrlSvcrcine berichten vierteljährlich an den Bezirksvorstand ,
der Bezirksvorstand vierteljährlich an den Hauptvorstand , der

Hauptvorstand jährlich an die ReichSkonferenH .
Dir neue Form mit frischem Jugendlebcn zu erfüllen , zum

Richen der Fugend und der VolkSgeincinschaft , ist nun Sache der

Arlieitcrjugeni ».

Die Bereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer veranstaltet in
der Schweiz in der Zeit vom 15. bis 18. Dezember eine inter¬
nationale Konferenz mit folgender Tagesordnung : 1. Die inter¬
nationalen Opfer ' des Kriege ? ! 2. internationale Aktion gegen den

MllitartsmuS ! 3. politische Aktion d. r ehemaiigen Kriegsteil¬
nehmer für die allgemeine Abrüstung .

Ein weiblicher Stadtrat . Bei den Stadtratsmahlen in Frank .

fnrt a. M. wurde alS erste Frau unsere Genossin Dr . Quarrk -

Hammerschlag als Stadträtin gewählt

� AuS der Frauendeweguug des Auslandes �

Auf der L- enaralversanimlung deS Bundes scktucizcrischrr
Francnverrinr trat Fräulein Zchi/der für die Einführung der

Postsparkasse , die freiwillige Bürger inncuprüfung und Gründung
von alkoholfreien Gemeindestuben ein . An Stelle der abtretenden

Vizepräsidenlin Frau Duant wurde Frau Mercier gewählt .
Di « Versammlung äußerte den Wunsch , eS möchten Schweizer
Frauen zur Abstsnimmig tiber den Beitritt der Schweig zum
Völkerbünde zugelassen werden .

Vertretung der Frauen auk der Futcrnationaleu Arbeits�

tvuferenz zu Washington .

Die niederländische Negierung hat . so »vis alle Regierungen
der neutralen Länder , von V» äfid « nt Wilson eine Einladung er -
hatten , um sich nach Artikel L87 des Fiieb >' nsvertrcgeS auf der

internationalen Arbcitcrkonfercnz in Washington am W. Oktvl ' er
verirrten zu laste »! . Die zwei Vertreter der Regierung sind ein

sehr bekannter katholischer Parlamentarier und ein Haupt -
arbcüSiirspcktor ? die Arbeiter ernamrtrn Gciwjscn Oudcgcest . de »

Präsideute » des Bundes der Gewerkveretne ! die Arbeitgeber
»vähllcn ciiicn Fabrikanten . Die beiden lehtercn hatten je drei

technische Berater , und jcdcrPann meinte , cL lvürde bei dieser
Delegation von zehn VKinncrn Reiben .

Es scheint jedoch , daß die dringenden Vorsiellungeu der iuter -
alllierten Francnkonscrenz zu Pari ? im Februar dieses Jahres
sich soweit Gelwr verschafft habe »i , daß die teilnehmenden Ne -

giernngen auch ersucht »vurden . ein paar Frauen hinzuzufügen ,
»lud so vernahm man Ende September , daß auch Genossin Suze
Groencwcg , die einzige Frar » tiu niederländischen Pnrlanicn ' ch

mitgehen sollte ; und zu allerleßt lourde noch et »! « christliche Frau ,
die Tochter des früheren Premiers . Dr . jnn »per ' , in die nieder¬

ländische Delegation aufgenammcu .
Bald »verden »vir nun hören , inwieweit man in Washington

den Aercherungen und Wünschen der Frauen Nechnung trägt .

-u

DeS Arairenstimmrecht in de » niederlüudischen Kolonie »». Seit
ISN hat sich die Demokratie sogar in den südasiatischen Kolonien

Bahn gebrochen . Nicht so »vcit , daß es dort ctirm ? »vi « eine Volks¬

vertretung gäbe , nein , bewahret Die Rcgiermrg ernennt sich
selber einen Vq�ksrat , den sie , U' enn cS ibr paßt , hören kanir .

AuS diesem Volksrat sind Frauen noch ausgeschlosten . Doch sind
die Jnsultndcr nicht rüliständig im Punkt der Giclchbercchtiyung
der Geschlechter , denn iHulich erklärte sich der Abgeordnete der

Mlnabaßa für Frmienstlinmrccht . Der ganze VolkSrat schloß
sich ihm an und beschloß den Antrag de ? F ra uensti uimrecht s vereint

zu »interstühen . der für die Eelneindcverwaltung der Fra » r das
Wahlrecht zuerkennen wollte .

Da machte man aber die Nechnung ohne den Wirt , denn der
Landvogt , der ( iwilberneur - General , verweigerte einfach feine
Zustimmung . Damit ist die Sache vorläufig beendigt .

So zeigt cS sich , baß die Abkömuilingc de ? Matriarchaiövölker
in dieser Hinsicht »roch demokratischer sind als »die sogenannteir
Kulturträger des Westens . Martina G. Krämers .

� Mitteilungen �
In Köln a. Rb . sind in einem Monat GV nneheliche Kinder

geboren worden , die Ausländer ( englische Besatzung ) zu Vätern

haben .

VeraoNvortttch f «r die RedaNW « ! Krau «lara BdtlM ' Slbiiw . Druck! Bdrioiiri »
Buchdrugerc ! . Verla «: Vuivliandinn « VorwSrl « Vau ! Stnaer ? . m l>. K.

lämUlw In Berlin SW KS. LindenNraß « z

»Verden , zuwtderliittst , was für ilin keine Eristenzberechtigung
besitzt innerhalb des hrmnoitischen Raumes , im Kreise - des

Reinen und Schönen .
Ich wiederholet alledem steht er ablehnend gegenüber .

Aber er verneint eS nicht ! Sein Beruf ist, alles

zu verstehe »! waS im Zusammenhang mit MenschheitSemwick -
lung steht . Nur so wird es ihm möglich , die manchmal so ver¬

borgenen Linien zu erforschen nnd zu verfolge »! , die zu den

eigentlichen und » nähren Zielen aller Revolutionen führen , zu
den Zielen , um die — der Menschl >eit nur zu oft unbewußt — >

der fürchterlichste Kampf entbrannte , die abschreilendsten Äb -

schcnlichkeitcn begangen wurde » , . . . lZ - ui�uo « wh »

vss Aeib

Sscdt nnä sanit schreitet cturci » unser beben
Ose weid .
Es ilt uns oll »lies in eine, ' Person :
Sonne unä noch metm .
Es tällt » nz ludein uns jsuchzen
lluch klagen .
st ml überstradit goiäcn mit seiner Seele Scl »n»cl ?
stnser Sein .

Es leiäet äas Kleid lmck trägt llnrct , �- »krtausenck «
Schivere kürcke .
stnä trotTnlem trägt es mit seinen schmächtigen Schustern
stnler « stall mit .

Es leuktt äas Kleid , aber es t. Zgt
stnä überragt uns dlmmestveit

In seiner reinen , stillen , ctuläenäen kirällc .
Nlit seine »» weichen , schwachen köänäen
Screitet es unseren starten kleg ,
Damit »rirr amr . ärts schreiten unä uns dewunäern lallen können .

Süll ltekt clas Kleid unä leiäet äa » strööte :

Es gebiert lklcnlchen ,
Sclmeit leinen Selinierz : in äie läelt KInaus ,
stnä schallt unter Llclwlauten neues Leben .

Neues » den ,
Ebne äss äer Welten Laus rsniezen mügte .

So gebiert äas Kleid äas Leben ,
Willig trägt es äcn Schmer ? unä lächelt ,
Lächelt äasu .
Leluveritllch r . war . aber es lächelt .
wenn »vir klein »vcräen »vollen ,
Dan » gleitet r . art unä lacht äes Kleides liel ' « sianä

steber unlere Stirn
stnä »nacht uns stark .
Stark .
In unserer Stärk ? »nüllen »vir mit beiäen llugen
Nach äem Kleide leben
stnä Müllen ul >z einzellcstc »,
stak ! wir okne äas Äeib nichts mären .

Nichts .

Darum »voilen vvir äem Kleid 6er goläenen Sonne stelle

Strsstlen ine lichte kinar stechten . »«»r
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Deutsche Spar - Prännenanleihe
INS

t . Dte Anleihe betragt ALnf Milliarden Mark in Anns Millionen Anleihescheinen zu Einlausend Mark , rückzahlbar
innerhalb LS Jahren nach untenstehendem Tilgungsplane . Sie ist eingeteilt in fünf Reihen k , L, 0 , Z) . Jede Reih «
enthält 2S00 Grupven ( t bis 250S ) , jede Gruppe �00 Rummern ( t bis 40pj .

2. halbjährlich findet eine Gewinnverlojuug nach untenstehendem Gewinnplane statt .
3. Vom t . Januar lS40 an steht dem Inhaber das Recht zu , unter Einhaltung einer Mndignngsirist von einem

Jahre die Rückzahlung zum Rennwert zuzüglich des Zuschlag » von 50 Mark für jedes verflossene Kalenderjahr unter

Abzug von tv y. h. de » Gesamtbetrags zu verlange « .
t . Sollte vor den « t . Januar lS30 eine neue gleichartige Spar - PrSmienanleihe zur Ausgabe gelangen , so habe «

die Inhaber der Stücke dieser Anleihe das Zcichaunasvorrecht .
S. Die Inhaber der Stücke genießen die untenstehende « Steuerbegünfiignngen .

Gewinnplan :
5 Gewinne zn I 000 000 Mark 5 000 000 Mark

5 „ „ 500 WO „ - - - 2S00 000 „
S „ „ 300 000 1500000 „
5 „ „ 200 000 „ 1 000 000 „

10 „ .. 150 000 i - - 1 500 000 „
20 „ „ 100 l 00 „ - - - 2 000 000 „
50 „ „ 50000 - - - 2 500 000 „

100 „ „ 25 000 „ " - - - 2500000 „
200 „ „ 10 000 „ 2 000 000 „
300 „ „ 5000 „ 1 500 000 „
400 „ 3 000 „ 1 200000 .,
400 .. „ 2 0 ( 4 ) „ 800000 „

1000 „ 1000 1000000 „

Im ganzen jedes Halbjahr
2500 Gewinne über zusammen 25 000000 Mark .

Gewtn » vcrt ? Iungcn finden nm 2. Januar und t . Juli jedes Jahrcs ,
erllmals im Mäiz 1920 , flait . Bei jeder Beiioiuna « erden 2500

Gewinne im Ge ' oimbclrage von Aünsundzwanzig Millionen Mark

ge,mgkN - D e ste�ogene » G> Uppen und Nuinmel » pellen für lämillche

tv - is Rkihc » . Sie Meiden In , „ DeuNchen Rcichsanzelger " bekanm -

peniachk . Ein mi « einen , Gewinn gezogenes Stück nimm ! aucd serner
an den Eewinnziedungen bis zu ieiner Tilgung teil . Ein und

dasletbe S>ü. : kann jedoch in jeder Ziehung nur einmal gewinnen .

Die Gewinne werden von dem auf die Verlolung folgenden I . Mörz
oder 1. September an die der ersten Veilojung von , I . April tSLll
an unle « Abzug von 10 o. H. ausgezahlt .

Tilgungsplan :

Die Tilgungsauslo ' ungen finden an » 1. Juli jedes Jahres , erstmals
am 1. Juli IV20 , im Amchluh an die Gewinnveiloumg statt . Zur
Feststellung der zu tilgenden Slticke ( 50 000 . 75 000 oder 1000001
werden jedesmal ch 6 oder 8 Nummern gezogen . D! « gezogenen
Nummern gelten für alle Gruppen und Reihen . Sie werden im
„ Deutschen Reichsanzeiger " be ' anntgemacht Jedes gezogene Siück
wird zum Nennwert zurückgezahlt mit einem Zuichlag von 50 Mark
für jedes bis zur Fälligkeit verflossene Jahr ! die Stücke jeder zweiten
gezogenen Nummer erhallen auheidem de » im Tilgungsplan ange¬
gebenen Bonus . Die T' lgungsiunimen mi » Zuschlag und Bonus
werden von dem aus die Auslosung tolgenden 29 . Dezember an gegen
Aushändigung des Stückes ausgezoht ».

Steuerbegünstigungen :
a) Bestkung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaststcuer und bezüglich derselben Stücke von der Erbansallsiener . Keine Nachlaß »

Mer Erbansall steuer »ür die aut den Namen Dritter bel der Reichsbank oder anderen vom Neichsminister der Finanzen noch zu
benennenden Stellen aus fünf Juhie oder ans Todessall hinterlegten Sürcke ( bis 10 Stück für jede etnzelne dritte Peison )

d) Der Vermogensiumachs , der sich aus dem Besitze der Anleihestück « gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzimehmendcn Ver »

mögensiv » rt ergibt , unterliegt nicht der Vesitzneuer ( Vermögenszuwachssteuer ) .
c ) L>- rem Besitzer der Stücke auf Giund ter vorstehende » Bestimmungen zustehenden Leistungen sowie der aus dem Aerkaus der Stücke

erztcste Gewin » unterliege » Im Gewinnjahre ivedsr der Einkommensteuer noch ver Kapitaiertragssteucr .

ck) Bei ,ed - r Art der B,steu ? rung weiden die Anleihezchelne bei einer Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum Nennwert , von , 2V. Jahre
ab zum Kündigungswcrle bewertet .

Zeichnungsbedingnngen :
1. Aniiahmeslellen . ZcichiillNVZeNen sind die Nelchsbaick nnk> die ! m

ossickeUen Z- ichnutigsProlvett am' qeMricn Gsldiiislitntc . Sic gtlchvvugca
kS»n. n aber auch durch «ermtttliüiq i - dcr Bant , i «des »anlier «, jeder
Spartalle und i . rcdi !<le »oklcnl!>ras « crlolaen . iZtichuunge ! ! serdcn

VW MÄW . veii lö. . vis ssiiküWlkj , R. ügvkMvek ISIS.
MWSlM .

, euisegcnücnommc ». ? r !i l> e r c r I e i ch !I u n g s s ch l l, ü bleibt v o r -
b « bat tcn .

2, Aeichauuqspreis . Der Peers Ille iedea Spar PräuricustUck beträgt
NM Mk. LIeroon sind ' M M. in S Deutscher Neichsantrihe zun. Renn »
wert berechnet und ZW M. in dar zu begleichen .

Die mit Januar —Iuli - Zinse » ausgestatte - m Reichsanleibcsiiickc sind »irt
Nliiascherne ». sälllg au, t . Juli ZZM, die mü April —Oktobrr - flinseii ausgc .
Itaüetcn SUtcke mit ginsscheincn , siillig am I. April tLSch einzureichen . Den
EinIIctercrn vcn Z Rcichaaiiletlie mit April —Ottober ginsscheiuen «erden
aui ihre alten Anleihen Stitelzinsc » sllr »0 Tage »» vergütet .

z. Kicherlieitsbsstelluug . Bei der . Zeichnung bat iedce Zeiütncr eine
Sicherheit von N> °/o dco gezelchucte » Betrages mit IM M. Illr jedes
PrülNtcujiück in bar zu bintcrlcgcn .

4. Auteiluncz Die fluicilnng kiiidet tunlichst bald nach dem Zeich, ningdschlust
statt . Die Art de? Verteilung bestimmt da » Veichsfinanzminislerilii ».

Bei Uli , im November 1919 .

e.

?.

Bezahlung . Die Zeichner sind vcrpilichlel , die zugeteilten Vclriige bis
zum LS. Dezember d. I . zn denleichien . Die Begleichung hat bei derieniac »
Stelle zu errolgen , bel der die Zeichmmg angenieldct worden ist.

Sollen b o,» Schuldbuchiordeniiigen zu ? Begleichung verwendet werden ,
so ist sogleich nach Erhalt der Zuteilnng ein Antrag auf Auorcichmig von
Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung . Berlin SW. SS.
Oranienstr . liL. g«, z» richten . Der Antrag muh einen auf die Begleichunn
der Spar - Brämicusrü - te lünwelscnden Vermerk enthalte » und soittesteno am
LV. Dezember d. I . bei der Reichsschu ' . denverwaltnng «iugehe ». Bordrurla
zu solchen Antrügen mit gormvorschriften sind bei allen Zeichnungs - und
Bcrmtttlungastcll - ! , zu haben . Daraushin werden Schuldverschreibungen , die
NU? zu? Begleichung von Spar - Prümicnsiiicken geeignet sind, ohne Zinedogeir
ausgereicht . Die Ausraichung crsoigt aebührenfrei und poriosrei als Reichs »
dienstsache . Diese Schuldverfchrelbungk » stnd spätestens bis „INI M. Miir ,
ZiLg den in Absah I genannten Zetchnungs - oder Bcrmittlungsstcllen ein -
zuretchen .

Aufgabe der Stücke . Die Ausgabe de? Prnmlcnstitcke ersolgt Im Fe¬
bruar ISÄI: Schuldbuchgläubiqcr erhalten erkorderlichenialls bis zur ersten
Ecwtnnverlosung Im Mär , n. I . durch Ihre Bermittlungsfwllcn Nunimeen -
ansgabe . Zwischenscheinc sind nicht vorgcichcn .
1t m rausch der Kriegsanleihen . Di - Neuhsban ? wird , soweit
milglich , unentgeltlich Etitlko v: n hitherem Nennwert als öM M. in Nein »
Stücke tauschen .

Reichsfinanzmimskermm
Anleihe - Abteilung ,
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